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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 15. Oktober 1861. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Wien, 14. Okt., Abends. Die „Wiener Ztg.“ meldet 
in ihrer Abendausgabe aus Warſchau vom geftrigen Tage, 
daß die in Horodlo projektirt geweſene Demonſtration wicht 
ſtattgefunden habe. Der Biſchof von Lublin, der am 9. d. 
daſelbſt angekommen war, fei an demſelben Tage wieder ab: 
gereiſt. Am 10. d. wurde die Prozeſſton, aus 4 5000 
Menſchen beſtehend, einige Werſte von der Stadt entfernt 
angehalten. Der General geſtattete das Abhalten von Gebe⸗ 
ten auf offenem Felde, worauf die Menge ſich zerſtreute. 

Turin, 3. Okt. Aus Rom meldet man unterm 10., daß der Papſt 
Befehl gegeben, die anonyme Broſchüre „Pro causa Action“ zu beurtheilen. 
Da die Examinatoren das Urtheil abgegeben haben, daß die Broſchüre den 
Lehren der Kirche widerſpreche, jo, hat ſich Pater Paſſaglia als Verfaſſer 
genannt und unter Berufung auf eine Bulle des Papſtes Benedict XIV. ver: 
langt, ſein Werk vor der Prüfungs⸗Commiſſion vertheidigen zu dürfen. 

Das Cardinals⸗Collegium hat dieſes Anſuchen zurück gewieſen und die 
Schrift auf den Index gebracht. 

Turin, 13. Okt. Der Konig hat die neue Organiſation des Miniſte⸗ 
riums des Innern genehmigt. Der „Eſpero“ meldet, daß General Marmora 
den Befehl der Südarmee angenommen habe. 

Finme, 13. Okt. Vorgeſtern veranſtaltete der Magiſtrats⸗Präſident eine 
Verſammlung der ſechszehn vom königl. Commiſſar ernannten Munizipal⸗ 
Vertreter, um über ſtädtiſche Verwalkungs⸗Angelegenheiten zu verhandeln. 
Der Präſident verlas den abſchlägigen Beſcheid des königl. Commiſſars auf 
die Bitte um Vermehrung der Munizipal⸗Vertreter. Hierauf ſchlug derſelbe 
den verſammelten Mitgliedern vor, den königl. Commiſſar zu benachrichtigen, 
daß die Verſammelten blos als Bürger, nicht als Munizipal⸗Vertreter einen 
Auftrag annehmen können. 

Naguſa, 13. Okt. Aus Trebigne wird gemeldet: Unter den irregulären 
Truppen kommen wegen mangelhafter Verpflegung und Unterkunft fortwäh⸗ 
rende Entweichungen von Gatzko nach Bosnien vor, fo daß der Stand der⸗ 
ſelben von 1000 Mann auf 300 geſunken iſt. 

Mailand, 13. Okt. Die „Perſeveranza“ berichtet aus Neapel: De Bla⸗ 
ſio, Generalſekretär des Innern und der Polizei, gab ſeine Entlaſſung. Bei 
Melfi fand ein Zuſammenſtoß mit den Aufſtändiſchen ftatt. 
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Preußen. 
Die Krönungsfeierlichkeit. 

Berlin, 14. Okt. [Der Extrazug, mit welchem Ihre 
Majeſtäteu der König und die Königin! geſtern Morgens 
7 Uhr, nach einem in der Friedenskirche bei Sansſouei Früh um halb 
7 Uhr abgehaltenen Gottes dienſte, Potsdam verließen, beſtand aus dem 
königlichen Salonwagen und dem Salonwagen der königlich Nieder: 
ſchleſiſc⸗Märkiſchen Eiſenbahn, ſo wie einigen Waggons 1. und 2. 
Klaſſe. Von Potsdam aus waren Ihre königlichen Hoheiten der 
Kronprinz und die Kronprinzeſſin, der Prinz und die Prinzefz 
ſin Karl und Prinz Friedrich der Niederlande eingeſtiegen. 
In Berlin hielt der Zug auf dem potsdamer Bahnhofe nur ſo lange, 
daß der ſtellvertretende Polizei⸗Präſident v. Winter die Befehle Sr. 
Majeſtät des Königs entgegennehmen konnte, die Direktoren der Pots⸗ 
damer Bahn den Zug verließen und die Direktoren der Niederſchleſiſch— 
Märkiſchen Bahn einſtiegen. Auf dem Frankfurter Bahnhofe ſchloß 
ſich der dort ſchon bereitſtehende Zug, in welchem ſich die Prinzen 
Albrecht (Vater und Sohn), Friedrich Karl, Georg und Alexrnder, fo 
wie die Prinzeſſinen Friedrich Karl und Alexandrine und der Großherzog 
von Sachſen⸗Weimar königliche Hoheiten befanden, dem königlichen 
Zuge an. Se. Majeſtät der König war in dem Waffenrocke des 
erſten Garde⸗Regiments zu Fuß, Prinz Friedrich Karl königliche Hoheit 
in großer Generals⸗Uniform mit den neu vorgeſchriebenen Stickereien 
und dem Bande des ſchwaren Adlerordens, als kommandirender Ge— 
neral des 3. Armee⸗Corps, durch deſſen Bezirk ein großer Theil der 
Eiſenbahn führt. In dieſer Eigenſchaft flieg Se. Königliche Hoheit auf 
jeder Station, wo die Offizier⸗Corps der Garniſon verſammelt waren, zuerſt 
aus, um Se. Maj. an der Spitze derſelben zu empfangen. In Frank⸗ 
furt, wo der Zug gegen 10 Uhr anlangte, nachdem bis dahin weder 
in Köpenik, Fürſtenwalde noch Briefen angehalten worden war, waren 
die Generale, Stabs- und Subaltern⸗Offiziere der Garniſon, die Geift- 
lichkeit, ſowie die Spitzen der Behörden verſammelt, und hier geruhten 
Ihre Majefläten, den Salonwagen zu verlaſſen, um ſich auf das Huld⸗ 
reichſte mit den Anweſenden zu unterhalten. Hier ſpielte das Muſtk⸗ 
Chor des Leib⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 8, in Küſtrin das Muſikchor 
des 5. Brandenburgiſchen Infanterie-Regiments Nr. 48, während in 
Fürſtenwalde beim Vorüberfahren das Trompeterchor des Brandenbur⸗ 
giſchen Ulanen⸗Regiments Nr. 3 (Kaiſer Alexander II. von Rußland) 
die Maieftäten mit der Nationalhymne begrüßt hatte. In Landsberg 
a. d. W., welche Stadt ſich beſonders feſtlich und reich geſchmückt 
hatte, verließen Se. Maj. der König ebenfalls den Wagen, um ſich 
ſowohl mit den Offizieren des Brandenburgiſchen Dragoner Regiments 


Nr. 2 (die ſchwarzen Dragoner), als mit den Behörden und der Geiſt— 


lichkeit, ſowie mit den von dieſen vorgeftellten Perſonen huldreichſt zu 
unterhalten. Das Trompeterchor dieſes eben jo ſchönen als altbe⸗ 
rühmten Dragoner⸗Regiments hatte die Pauken deſſelben — ein altes 
Ehrenvorrecht dieſes Regiments — aufgeſtellt. Auf allen Stationen, 
welche der königl. Zug paſſirte, prangte Feſtesſchmuck in Fahnen, Laub⸗ 
gewinden und Blumen. Es wurde zwar langſam gefahren, aber da 
die Zeiteintheilung bis Königsberg eine ſehr genaue war, konnte nur 
bei den großen Stationen gehalten werden. Die Ankunft in Kreuz, 
Unterwegs hat Se. 
Majeſtät zwiſchen Berlin und Frankfurt und dann wieder zwiſche Küſtrin 


und Kreuz in einem beſonderen Coupee den Vortrag des Gen.⸗Adjut. 
Frhrn. v. Manteuffel entgegengenommen. 


Bahnhof Kreuz, 13. Okt. [Reiſe Ihrer Majeſtäten zur Krö⸗ 
nung.] Heute genau 12 Uhr 47 Minuten Mittags, pünktlich nach dem 
berö entlichten Programm trafen bei dem ſchönſten Wetter Se. Maj. der 
König, J. Maj die Königin, 33. kt. H. der Kronprinz, die Kronprinzeſſin, 
Prinz Karl u. Gemahlin, Prinz Albrecht u. Sohn, der Großherzog von Sach⸗ 
ſen⸗Weimar, der Prinz Friedrich der Niederlande u. ſ. w. nebſt Gefolge hier 
ein, und wurden von Sr. k. H. dem Prinzen Adalbert, dem kommandirenden 
General des 5. Armeekorps Grafen Walderſee, dem Oberpräſidenten der Pro⸗ 
vinz Poſen v. Bonin, dem General⸗Superint. Dr.$Cranz, dem lErzbiſchof 
v. Pezylu ski, dem Appell.⸗Ger.⸗Cheſpräſidenten Grafen Schweinitz, dem 
kal. Regierungs⸗Präſ. Frhrn. v. Schleinitz aus Bromberg, dem k. Kammer⸗ 
herrn und Vicelandtagsmarſchall Frhr. Hiller von Gärtringen ꝛc. empfangen. 
Eine unzählige Menge Zuſchauer hatte ſich von allen Seiten aus der Umge⸗ 
gend eingefunden. Aus Poſen war ein Extrazug am frühen Morgen hierher abge: 
gangen. Der Empfang Ihrer Majeſtaten und der königl. Familie war ein wahr: 

aft begeiſterter, die verſammelte Menge drückte in lebhafter Weiſe wieder⸗ 
olt ihre laute herzliche Freude aus über das Glück, die allerh. königl. Herr: 
chaften hier begrüßen zu können. Der Erzbiſchof v. Przyluski Deaendte 
Ibre Majeftäten beim Asiteigen aus dem königl. Salonwagen auf den Stu: 
en des Perrons in deu tſcher Sprache etwa mit folgenden Worten: „Ich 


egrüße Ew. Majeſtät an der Grenze des Großherzogthums i 2 
men einer großen Anzahl Ihrer getreuen Unterthanen, Gott ln Da: 


jeſtät, Gott ſegne und erhalte das ganze königl. Haus.“ Der König reichte 
darauf dem Erzbiſchofe die Hand, und die Königin nickte beim Weiterſchrei⸗ 
ten demſelben freundlich zu. ANZ MM. und die übrigen höchſten und hoben 
Herrſchaften begaben ſich darauf langſam über den Perron in den feſtli 

geſchmückten Speiſeſaal, wobei der König eine Anzahl Bittſchriften eigen⸗ 
händig den Bittſtellern mit gewohnter Fan he und Leutſeligkeit abnahm. 

Im Speiſeſaal fanden einige Vorſtellungen ſtatt, namentlich die der in 
Galauniform anweſenden Kreisſtände. Es begann darauf das Diner, zu 
welchem auch alle (in Amtstracht) anweſenden evangeliſchen Geiſtlichen aus 
der Umgegend, wie die anweſenden Offiziere befohlen wurden. Auf der einen 
Seite ſaßen unter einem Thronhimmel, der durch eine goldene Krone ver⸗ 
ziert und in deſſen Mitte auf beſonderen Eſtraden die Marmorbüſten 
Ihrer Majeſtäten aufgeſtellt waren, der König, die Königin, der Großherzog 
von Sachſen⸗Weimar, die Frau Kronprinzeſſin, der Grand Karl, die 
Frau Prinzeſſin Karl; dem Könige gegenüber ſaß Graf Walderſee, 
der Königin gegenüber der Erzbiſchof von Przyluski, dem Großherzog 
von Sachſen⸗Weimar gegenüber der Oberpräſident v. Bonin. Vor den Ma⸗ 
jeſtäten waren große Veilchenbouquets aufgeſtellt, wovon die Königin dem 
Erzbiſchof einen Strauß zu überreichen die Gnade hatte. Nach aufgehobener 
Tafel begaben ſich die allerhöchſten und höchſten Herrſchaften auf den Perron 
nach dem Salonwagen; der Erzbiſchof war in der Thür des Speiſeſaals zu⸗ 
rückgeblieben, und Se. Majeſtät kehrte noch einmal um, demſelben zum Ab⸗ 
ſchiede gnädig die Hand zu reichen. Die Majeſtäten ſahen übrigens ſehr 
heiter und wohl aus. Unter mehrfachen Lebehochs der verſammelten Menge 
verließen dieſelben den Bahnhof Kreuz, um die Reiſe fortzuſetzen. (Pos. Z.) 

Berlin, 14. Okt. lAmtliches.] Se. Majeſtät der König haben 
allergnädigſt geruht: Den Ober-Ceremonienmeiſter Wirklichen Geh. 
Rath, Freiherrn v. Stillfried, Grafen von Alcantara in den 
Grafenſtand zu erheben; und dem Rittergutsbeſitzer Guſtav Gans 
Edlen Herrn zu Putlitz auf Retzin in der Weſt-Priegnitz die 
Kammerherrn-Würde zu verleihen; ſowie den Kaufmann R. Barth 
in St. Louis (Miſſouri) zum Vice⸗Conſul daſelbſt zu erneunen. 

Ihre königlichen Hoheiten der Großherzog und Großherzogin von 
Sachſen ſind geſtern Abend hier eingetroffen, im königlichen Schloſſe 
abgeſtiegen und haben heute die Reiſe nach Königsberg i. Pr. fortgeſetzt. 
— Se. königl. Hoheit der Kronprinz von Würtemberg iſt von 
Stuttgart angekommen. — Der Kaufmann Henry Fowler in Me⸗ 
mel iſt an Stelle des verſtorbenen nordamerikaniſchen Konſular-Agen— 
ten Beyma zum nordamerikaniſchen Konſular-Agenten daſelbſt ernannt 
und in dieſer Eigenſchaft dieſſeits anerkannt worden. — An Stelle des 
verſtorbenen Vice-Konſuls Loſh in New⸗Caſtle u. / Tyne iſt der dortige 
Kaufmann G. Schmalz zum dieſſeitigen Vice-Konſul daſelbſt beftellt 
worden. — Der Lehrer Johann Herrmann Peitz, früher in Brilon, 
iſt bei dem Schullehrer-Seminar zu Büren als erſter Lehrer angeſtellt 
worden. — Der Rittergutsbeſitzer Lehmann zu Nitſche bei Altboyn, 
Provinz Poſen, iſt zum ordentlichen Mitgliede des königl. Landes⸗ 
Oekonomie⸗Kollegium ernannt worden. (St. A.) 


Berlin, 14. Okt. [Circular des Miniſters des Innern 
in Bezug auf die Wahlen.] Der Herr Miniſter des Innern hat 
in Bezug auf das neue Wahl-Reglement vom 4. d. M. (f. das geſtr. 
Mittagbl.) unterm 10. d. folgendes Circular an ſämmtliche königliche 
Regierung eu erlaſſen: 

„Wiederholte Wahrnehmungen bei Gelegenheit der Wahlen zum Hauſe 
der Abgeordneten haben die Nothwendigkeit ergeben, die beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften für das e in einigen Punkten abzuändern und zu 
ergänzen, um durch möglichit 125 Normen die Wahlen vor ungeſetzlichen 
oder unberechtigten Einflüſſen zu ſchützen und ihre Unabhängigkeit, ſo wie 
die Gleichmäßigkeit des Verfahrens zu ſichern. 

In dieſer Abſicht hat das königl. Staatsminiſterium behufs Ausführung 
der Verordnung vom 30, Mai 1849 das in den erforderlichen Exemplaren 
hier beigefügte anderweitige Wahl⸗Reglement vom 4. d. M. erlaſſen, welches 
an Stelle des ſeitherigen Reglements vom 31. Mai 1849 von jetzt ab zur 
Anwendung zu bringen iſt. N 

Die bevorſtehenden Neuwahlen zum Abgeordnetenhauſe veranlaſſen mich 
hierbei für jetzt zu folgenden Eröffnungen. e 

„In derſelben Abſicht, welche den gegenwärtigen Abänderungen und Er⸗ 
gän zungen des Reglements zu Grunde liegt, hat bereits das Geſetz vom 
27. Juni v. J. die Wahlbezirke für die Wahlen der Abgeordneten definitiv 
feſtgeſtellt. — Die Urwahlbezirke ſind in gleicher Art nicht ein für allemal 
zu beſtimmen. Ihr Umfang, der von der Seelenzahl abhängt, unterliegt 
dem Wechſel und ihre Abgrenzung und Geſtaltung muß den Behörden 
übertragen werden. Das Wahl⸗Reglement konnte daher, wie jetzt ausdrück⸗ 
lich geſchehen, nur den Grundſatz aufnehmen, daß die Urwahlbezirke ein 
möglichſt zuſammenhängendes und abgerundetes Ganze zu bilden haben. 
Demzufolge entſcheiden bei dieſer Eintheilung die räumliche Zuſammenge⸗ 


hörigkeit, und alle örtlichen Verhältniſſe, welche in Betracht gezogen werden M 


müſſen, um durch Urwahlbezirke von angemeſſener Ausdehnung und Lage 
die Betheiligung an den Wahlen zu erleichtern. Zu den Verhältniſſen dieſer 
Art gehören die Entfernungen, die Verbindungen, die Lage und die Sugäng: 
lichkeit des Wahlortes u. A. m. Unter keinen Umſtänden dürfen andere Rück⸗ 
ſichten bei der Abgrenzung der Urwahlbezirke maßgebend ſein. Im Uebrigen 
hat das Reglement jetzt auch die Reihenfolge der Abſtimmungen bei den ver⸗ 
fiche Wahlhandlungen feſtgeſetzt, um hierbei ebenfalls jede Willkür aus⸗ 
zuſchließen, 8 1 f ; > 
Formale Vorſchriften find indeß niemals erſchöpfend. Auch die ſpeciell⸗ 
ſten Feſtſetzungen vermögen allen Unregelmäßigkeiten und jeder unrichtigen 
Auslegung nur dann vorzubeugen, wenn Sinn und Abſicht der Beſtimmun⸗ 
gen zu Rathe gezogen werden. 8 
Für die Leitung und Ausführung der Wahlen muß die Nat maß: 
gern fein, welche die Verfaſſungs⸗Urkunde und das Wahlgeſetz an die 
Wahlen ſtellen. Dieſe Aufgabe beſteht darin, der Ueberzeugung des Landes 
voll und unbehindert Ausdruck zu verleihen. Die richtige Anwendung der 
beſtehenden Wahlvorſchriften und die Stellung der vollziehenden Staatsge⸗ 
walt zu den Wahlen ergeben ſich hieraus von ſelbſt. ; 
Deſſenungeachtet will ich auch in ausdrücklicher Weiſe jedem ab zu⸗ 
vorkommen, da die Staats⸗Regierung dieſelbe Auffaſſung und daſſelbe Ver⸗ 
halten von allen ihren Organen fordert. Das Beſtreben der gegenwärtigen 
aeg Sr Majeſtät des Königs iſt überall darauf gerichtet, die Macht 
und das Recht der Krone in ungeſchwächter Geltung und ungeſchmälertem 
Anſehen zu erhalten, ſie iſt bemüht, im Einklange mit den wiederholt aus⸗ 
geſprochenen allerhöchſten Intentionen, auf dem Boden der Verfaſſung feſt 
beharrend. in der Geſetzgebung durch beſonnene Reformen den praktiſchen 
Berürfnifien des Landes entgegenzukommen, in der Verwaltung Recht und 
Geſetz mit Unparteilichkeit zu handhaben, und auf allen Gebieten des öffeut⸗ 
lichen Lebens der freien und ungehemmten Entwickelung der geiſtigen und 
wirthſchaftlichen Kräfte des Volkes Raum zu gönnen, Sie hält ſich zu 
der Annahme berechtigt, daß in der Leitung der öffentlichen Angelegenheit 
die Meinung des Landes ihr zur Seite ſteht. Sie hofft und wünſcht, daß 
die Wahlen zum Haufe der Abgeordneten in entſcheidender Ba dies ber 
jtätigen und nach beiden Seiten hin jede extreme Richtung beſtimmt von 
ſich weiſen mögen. Sie erwartet dieſe Kundgebung von der wohlgeprüften 
Ueberzeugung der Wähler, der ernſten Erwägung des geſammten Zuſtandes 
und aller Bedürfniſſe des Vaterlandes, und aus altbewährtem Patriotismus. 
Dieſe Grundlage bedingt ihren Werth und bezeichnet zugleich die Grenze, 
welche die Einwirkung der Regierung auf die Wahlen innehalten muß. Die 
Thätgkeit ihrer Organe hat alſo hauptſächlich darauf ſich zu richten, in 
geeigneter, ihrer Würde angemeſſener Weile die Handlungen und Abſichten 
der Staatsregierung, wie ſolche aus ihrem bisherigen Verhalten erſichtlich 
ſind, in deren Sinne darzulegen und zu erörtern, um zu berichtigen, aufzu⸗ 
klären und zu überzeugen, und auf dieſe Weiſe ungeeignete . 
der Wähler fern zu halten. Die Staatsregierung glaubt aber nicht, daß ein 
ihren Erwartungen äußerlich entſprechendes Reſultat der Wahlen auch dann 
einen Werth beſitzt, wenn daſſelbe durch Mittel herbeigeführt worden, welche 


chf auf die Dauer keine Stütze, ſie verletzen überdies das Geſetz, 


die wahre Meinung des Landes nicht zur Geltung kommen laſſen; ſie muß 
daher jede Art von Nöthigung verwerfen, welche einen Einfluß auf die 
Wahlen auszuüben beabſichtigt. Solche Wahlen gewähren 25 Regierung 
ie untergra⸗ 
ben die Achtung vor demſelben und ſomit die Autorität der Staatsgewalt, 
und ich unterſage deshalb deren Anwendung auf das Beſtimmteſte. 

Von der königlichen Regierung darf ich mit völliger Sicherheit erwar⸗ 
ten, daß dieſe Grundſätze Ihr zur Richtſchnur dienen werden. In An⸗ 
ſehung Spree Organe hat die königliche Regierung die gewiſſenhafte Beobach⸗ 
tung derſelben Grundſätze ſorgfältig zu überwachen, und überall, wo dage⸗ 
en geieblt wird, auf das Unmittelbarſte einzugreifen, und unverzüglich 
bhilfe zu ſchaffen. Ausſchreitungen ſind ſofort zu meiner Kenntniß zu brin⸗ 
gen. Die Verantwortlichkeit, welche in allen dieſen Beziehungen der könig⸗ 
ichen Regierung obliegt, und welche ich eintretenden Falles in vollem Um⸗ 
fange in Anſpruch nehmen werde, gebietet, mit den Wahlgeſchäften durch 
alle Inſtanzen nur ſolche Perſonen zu betrauen, daß dieſelben im Stande 
und willens ſind, im Einklange mit den oben erklärten Intentionen der 
Staatsregierung zu verfahren. Die geeignete Auswahl dieſer Perſonen mache 
ich der königlichen on zur beſonderen Pflicht. Niemals dürfen ſolche 
Perſonen bei den ahlgeſchäſten betheiligt werden, welche ſelbſt bei den 
Wahlen als Wahlceandidaten auftreten oder notoriſch als ſolche in Ausſicht 
genommen ſind. Andere und beſtimmtere Regeln ſind für die Auswahl der 
Perſonen nicht aufzustellen. Demungeachtet bietet dieſelbe keine Schwierigkeit, 
wenn die ſeitherigen Erfahrungen und die der königlichen Regierung beiwoh⸗ 
nende Kenntniß der Perſonen und Verhältniſſe zur Richtſchnur dienen. So 
ungern ich namentlich in dieſer Hinſicht zu direkten Maßnahmen mich ver⸗ 
anlaßt ſehen würde, ſo werde ich es doch nicht geſtatten, daß hierin gerade 
den Abſichten der Staatsregierung entgegengehandelt wird. K 

e mehr das volle Gewicht der en Wahlen mit Rückſicht auf 
die Befeſtigung unſerer verfaſſungsmäßigen Zuſtände von allen Seiten an⸗ 
erkannt wird, um ſo mehr haben auch die königlichen Behörden volle Ver⸗ 
anlaſſung, die Staatsregierung bei der Ausführung derſelben in dem Sinne 
zu unter üben, der in dem Obigen angedeutet iſt. Ich behalte mir vor, nach 
Erforderniß zu dieſem Behufe die weiteren Anweiſungen zu ertheilen. Berlin, 
den 10. Okt. 1861. Der Miniſter des Innern. Graf Schwerin. 


Deutſchland. 

Vom Main, 11. Oktbr. [Ein Dementi.] Die „Karleru⸗ 
her Zeitung“ dementirt die Notiz mehrerer Blätter von einer Zuſam⸗ 
menkunft der Miniſter v. Roggenbach (Baden), v. Watzdorf (Weimar), 
v Seebach (Gotha) in Frankfurt. Dies iſt richtig. Die Zuſammen⸗ 
kunft fand in Baden-Baden ſtatt, wo die beiden Letztgenannten ohne⸗ 
hin verweilten. Ueber die Gegenſtände der Beſprechung verlautet 
nichts; es liegt aber, wie die Beſprechung ſelbſt, nahe, daß allerlei 
ſchwebende Bundesfragen Stoff genug geliefert haben dürften. — In 
den politiſchen Kreiſen der Bundesſtadt weiß man durchaus nichts von 
einer Verſetzung des preußiſchen Geſandten in Turin, wo dieſes Ge⸗ 
rücht ging, auf den Bundesgeſandtſchaftspoſten in Frankfurt. Es hat 
wohl einer mißverſtandenen Zufälligkeit ſeine Entſtehung zu verdanken. 
— Der Bundestagsgeſandte Preußens, Herr v. Uſedom, begiebt ſich 
von Wien, wohin ihn ſeine Ferienreiſe geführt, direkt nach Berlin, 
von wo er ſich zu den Krönungsfeierlichkeiten begiebt. 

München, 10. Okt. [Die Diſſidenten. — Befinden des Königs. 
— Profeſſor NN — Herr v. Dönniges. — Kommiſſion 
für deutſche Geſchichte.] Die „Südd. Ztg.“ vernimmt, daß die Abſicht 
beſtehe, die baieriſchen Irvingianer oder „apoſtoliſchen Chriſten“ als Privat⸗ 
Kirchengeſellſchaft anzuerkennen, während dem gleichen Wunſch der „freien 
Gemeinden“ entgegengehalten wird, daß ihr Bekenntniß keinerlei poſitiven 
Glaubensſatz enthalte. Da man aber erkennt, daß der gegenwärtige recht⸗ 
loſe Zuſtand in Betreff der bürgerlichen Verhältniffe dieſer Diſſidenten nicht 
fortdauern kann, fo ift eine Geſetzvorlage beabſichtigt, die denſelben insbe⸗ 
ſondere auch den Abſchluß legitimer Ehebündniſſe durch Zulaſſung einer 
Noth⸗Civilehe möglich machen ſoll. — Aus Berchtesgaden erfährt man, daß 
der König ſich vollſtändig erholt hat. — Profeſſor Gieſebrecht hat nunmehr 
den Ruf an Sybel's Stelle angenommen. — Le ationsrath v. Dönniges 
iſt in München eingetroffen. — Die Commiffion für deutſche Geſchichte und 
Quellenforſchung, welche aus Notabilitäten des hiſioriſchen Faches aus ganz 
Deutſchland zuſammengeſetzt und der königlich baieriſchen Akademie der 
Wiſſenſchaften als integrirender Theil eingefügt iſt, ſchloß geſtern Abend um 
9 Uhr ihre diesjährigen Parlamentsſitzungen. Unter ihren Arbeiten befand 
ſich in dieſem Jahr auch die Prüfung der Arbeiten, welche zur Preis⸗Aus⸗ 
ſchreibung für die beiten Biographen von Deutſchen von allgemein nationa⸗ 
lem oder insbeſondere baieriſchem Verdienſt eingelaufen waren. Der erſte 
Preis wurde keiner Arbeit zuerkannt, einige iedoch erſchienen als druckwür⸗ 
dig, und ſind durch ein Acceſſit ausgezeichnet. Dieſe ſind die Biographien 
von Ignaz Graf von Törring von Dr, Töpfer in Nürnberg. — Balduin, 
Kurfuͤrſt von Trier, v. Dominicus, Gymnaſialdirektor in Koblenz, — Lud⸗ 
wig der Reiche, Herzog von Baiern, von Dr. Kluckhohn, Privatdocent in 
ünchen, — Aventin von Dr. Dietmar, Dekan zu Bayreuth; Proben und 
Verzeichniſſe mit Quellen⸗Angaben für einen baieriſchen Plutarch v. Stumpf, 
Landtagsarchivar in München. Zwei andere Arbeiten über Leben und Ver⸗ 
dienſte von Sennefelder und Reiffenſtuel wurden wegen der geſammelten 
vortrefflichen Materialien zum Ankauf empfohlen. Die Commiſſion wird 
dieſelbe Preisausſchreibung wiederholen. Da der bisherige Sekretär, Prof. 
v. Sybel, nach Bonn übergeſiedelt iſt, das Sekretarigt aber nach den Sta⸗ 
tuten in München anweſend ſein muß, beſchloß die Commiſſion, daſſelbe für 
das nächſte Jahr der münchener Lokal⸗Kommiſſion zu übertragen, in welcher 
General-Major v. Spruner erſter, Profeſſor Löher zweiter Vorſtand Dr. 
Waizſäcker Schriftführer iſt. Der Präſident der Commiſſion, Prof. Ranke 
aus Berlin, folgt heute einer Einladung des ee, an das Hoflager 
zu Berchtesgaden, wohin bereits geſtern auf gleiche königl. Einladung Prof. 
Gieſebrecht aus Königsberg abgereiſt iſt. 


Italien. 
Turin, 10. Oktbr. [Die Emigration. — Ratazzi.] Das 
Gerücht, Garibaldi habe ſeinen ſtillen Zufluchtsort verlaſſen und ſei 
auf dem Sprunge, irgend ein Wagniß zu unternehmen, erhält ſich und 


wird heute vom „Lombardo“ als gegründet bezeichnet. Man bringt mit 


dieſem Gerüchte eine Unterredung in Verbindung, welche der General⸗ 
ſtab des ehemaligen Dictators von Süd⸗Italien vor einigen Tagen hier 
gehabt haben ſoll. Ich glaube Ihnen trotzdem verſichern zu dürfen, 
daß Garibaldi Caprera nicht verlaſſen hat. General Türr iſt fort⸗ 
während hier und macht keinerlei Anſtalt, die Hauptſtadt zu verlaſſen. 
General Mieroslawski begiebt ſich auf Befehl nach Caprera, was er 
ſicher nicht thäte, wenn es nicht gewiß wäre, den italieniſchen General 
dafeloft zu finden. Mieroslawski ift in Genua, wo für die in neue⸗ 
ſier Zeit aus Polen geflüchteten Studenten eine Militärſchule errichtet 
wird. Die Kolonie iſt in Folge von Ueberſiedelung polniſcher Emi⸗ 
granten aus Frankreich auf 80 Mann angewachſen. Ein Comite un⸗ 
ter dem Vorſitze Garibaldis nimmt die zum Unterhalte der Flüchtigen 
geſpendeten Gaben entgegen. Man ſpricht noch immer von der Ab⸗ 
ſicht des Kriegsminiſters, die Garibaldiſche Armee mit der regelmäßi⸗ 
gen zu verſchmelzen und} zwar bis zum Kapitän mit eingeſchloſſen. 
Die höhern Offiziere ſollen vorläufig in Disponibilität verſetzt werden. 
So viel ich weiß, findet dieſe Maßregel unter den Offizieren der regel⸗ 
mäßigen Armee den größten Widerſtand. — Was von einem baldigen 
Eintritte Ratazzis ins Miniſterium geſagt wird, entbehrt jeder Be⸗ 
gründung. Ratazzi denkt nicht daran. Er hat ſeine Reiſe nach Pa⸗ 
ris um einige Tage verſchoben, um erſt nach Vollzug der Empfangs⸗ 
Feierlichkeiten in Compiegne in der franzöſiſchen Hauptſtadt einzu⸗ 


* 


Streites, für den ſich die Freiwilligen waffnen. 


treffen und um fo ungeftörter mit dem Kalſer ſprechen zu können. — 
In der römiſchen Angelegenheit nichts Neues. Man hofft augenblick⸗ 
lich nichts von Paris. — Benedetti trifft nächſte Woche hier ein. Ge: 
neral Klapka iſt hier und hat ſich nach Genua auf Beſuch zu Koſſuth 
begeben. N. Z.) * 

[Revolutionäre Umtriebe.] Die telegraphiſch aviſirte turine 
Correſpondenz des „Dresd. J.“ lautet wie folgt: Turin, 10. Okt. 
Es gehen hier unter dem Mantel der revolutionären Diplomatie fon: 
derbare Dinge vor, welche auf nichts Minderes, als eine neue Gari⸗ 
baldi'ſche Expedition ſchließen laſſen! Die Journale haben dieſe 
Wahrſcheinlichkeit vor einigen Tagen inſofern berührt, daß ſie mehrere 
Depeſchen brachten, welche von beträchtlichen Sendungen öſterreichiſcher 
Truppen nach Fiume und Dalmatien — und von der Abſicht 
einer „Invaſton nach der Herzegowina und Albanien durch italie- 
niſche Freiwillige“ ſprachen. Erlauben Sie mir, dieſe allgemeinen 
Angaben näher auszuführen, wobei Sie die Quelle, aus der ich ſchöpfe, 
als eine völlig zuverläſſige betrachten können. — Sie dürften ſich 
erinnern, daß wenige Tage vor der Veröffentlichung jener Depeſchen 
die italieniſchen Blätter die Nachricht von der Ankunft Mieros⸗ 
lawski's und 200 Polen in Genua brachten, welche dort auf Koften 
der ſardiniſchen Regierung Wohnung und Subſiſtenzmittel erhalten. 
Mieroslawski, der ſchon längere Zeit mit der piemonteſiſchen Regierung 
und Garibaldi in geheimnißvollen Unterhandlungen ſteht, und ſogar 
dem König Victor Emanuel vorgeſtellt ward, hat dem turiner Kabinet 
ein Memoire über die ſüdſlawiſchen Verhältniſſe und die Art 
und Weiſe vorgelegt, wie dieſelben für die italieniſchen Unionspläne 
und zur Zertrümmerung Oeſterreichs nutzbar gemacht werden konnten. 
Dieſe Denkſchrift enthält einen förmlichen Operationsplan bezüglich einer 
Invaſton in Dalmatien und Croatien, auf welche ſlawiſche Küſtenlän⸗ 
der die piemonteſiſche Regierung ſchon ſeit dem Ende des lombardiſchen 
Feldzugs ihre Aufmerkſamkeit richtet. Bisher ſchien aber die politiſche 
Conſtellation der Ausführung jener Pläne nicht ganz günſtig, weshalb 
man letztere bis auf weiteres verſchob. Jetzt aber, wo der Kampf zwiſchen der 
Pforte und Montenegro losgebrochen, glaubt man den Augenblick des Han⸗ 


delns gekommen! Mieroslawski iſt daher von Paris nach Genua berufen wor: 


den, um ſich an die Spitze einer ſlawiſchen Freiſchaar zu ſtellen, welche 
im erſten Moment die Montenegriner gegen die Türken unterſtützen ſoll. 
Nach der glücklichen Entſetzung Montenegro's ſoll eine allgemeine In: 
furrection in ſämmtlichen ſlawiſchen Provinzen der Pforte an die Reihe 
kommen, worauf man ſich, auf dieſe Weiſe geſtärkt, gegen öfterreichifc) 
Kroatien, Ungarn und Galizien zu wenden gedenkt. Der ganzen Ope⸗ 
ration liegt der Plan eines großen Foͤderativbundes zu Grunde, an 
welchem fämmtliche von Südflawen, Polen, Magyaren und Wallachen 
bewohnte Länder, unbeſchadet ihrer Sonderintereſſen, Theil nehmen — 
und Oeſterreich den Todesſtoß verſetzen ſollen! — Jene ſlawiſche Frei⸗ 
ſchaar Mieroslawski's iſt in Genua bereits in der Errichtung begriffen, 
wozu etwa 200 Polen und ebenſo viele Serben, Kroaten, Dalmatier 
und Montenegriner die Stämme bilden. Die Regierungen von Mon: 
tenegro, Serbien und den Donaufürſtenthümern ſollen mit dieſem Plane 
Hand in Hand gehen und ſich zur bewaffneten Theilnahme an dem 
Unternehmen — reſp. einer Diverfion bereit halten. Als Abgangs— 
punkt der Mieroslawski'ſchen Freiſchaar wird der neapolitaniſche Küſten— 
ſtrich zwiſchen Brindiſt und Bari bezeichnet. — Es iſt durchaus falſch, 
wenn die Zeitungen von einem projectirten Einfall der ungariſchen 
Legion in Dalmatien oder Montenegro ſprechen. Mieroslawski hat ſich 
vielmehr jede Mitwirkung der Ungarn feierlichſt verbeten, da er bei der 
großen Animoſität, welche noch immer zwiſchen Magyaren und Süd⸗ 
flawen herrſcht, ein Mißlingen feines Unternehmens befürchtet. In 
dieſer Beziehung haben zwiſchen Türr und Mieroslawski heftige Dis— 
cuſſionen und Auftritte in Genua ſtattgefunden, und auch der Geiſt, 
welcher unter den Freiſchärlern des polniſchen Inſurgentenchefs herrſcht, 
iſt für die Magyaren kein freundlicher. — Ich wiederhole es, daß Sie 
alle dieſe Notizen — ſo außerordentlich ſie auch ſcheinen moͤgen — als 
zuverläſſige Daten betrachten können. (So weit das amtliche 
„Dr. Journal“ — wir geben oben einen freilich ganz anders lautenden 
Artikel der „K. Z.“ 
Frankreich. 

Paris, 12. Okt. Der König der Niederlande iſt dieſen 
Nachmittag in Compiegne eingetroffen, und mit ſeiner Ankunft beginnt 
eine neue Serie von Feſten, denen auch Prinz und Prinzeſſin Napoleon, 
ſo wie Prinzeſſin Mathilde beiwohnen werden. Morgen aber ſpielen 
wieder die Schauſpieler des Théatre francais, übermorgen muſika⸗ 
liſche Vorſtellung. Der König kommt incognito nach Paris, wo er 
zwei Tage verweilen und dann bei ſeinen hohen Wirthen in Compiegne 
ſich verabſchieden wird. Den 19. trifft er wieder im Haag ein. Herr 
Ratazzi kommt erſt, nachdem der offizielle Beſuch des Königs vorüber 
iſt, alſo gegen den 15. hierher, um dann mit dem Kaiſer und den 
Miniſtern ungeſtörter verhandeln zu können. Der Hauptzweck ſeiner 
Reiſe ſoll darin beſtehen, Baron Ricaſoli mit dem Kaiſer wieder aus⸗ 
zuſoͤhnen. Bekanntlich iſt der letztere nichts weniger als ſehr befriedigt 
durch die ſtarre Haltung des italieniſchen Staatsmannes. 

Paris, 13. Okt. Am Schluſſe ſeines Bülletins bemerkt der 
„Moniteur“: „Eine ſoeben erſchienene Broſchüre enthält einen angeb- 
lich vom Kaiſer an den König von Preußen geſchriebenen Brief. Die⸗ 
ſes Actenſtück iſt gänzlich erfunden.“ 

M merika. 

New Bork. [Spaniſche Intriguen. — Die Söhne des 
Herzogs von Orleans.] Das Reuter'ſche Büreau meldet: „Die 
Regierung Peru's hat gegen die Einverleibung San Domingo's in 
Spanien proteſtirt. Das ſpaniſche Kabinet wird von den peruaniſchen 
Behörden beſchuldigt, in faſt allen ſüdamerikaniſchen Staaten Unruhen 
anzuſchüren. Während der Geburtstag des Generals Caſtilla öffent⸗ 
lich gefeiert wurde, fiel eine Räuberbande in die Provinz Pico ein 
und erhob von den Einwohnern eine Contribution von 90,000 Piaſtern. 
Die Banditen wurden verfolgt und ihnen der größte Theil des Geldes 
wieder abgenommen.“ 

Das „Journal des Debats“ bringt einen von dem Redactions⸗ 
Sekretär unterzeichneten Artikel, der Aufſchluß über den ſchon früher 
mitgetheilten Eintritt der beiden Söhne des Herzogs von Orleans in 
die nordamerikaniſche Bundes⸗Armee geben fol. Nach dem angebli⸗ 


chen, von den „Debats“ mitgetheilten Briefe hatten der Graf von ul 


Paris und fein Bruder nur die Abſicht, eine Reife zu ihrer Beleh⸗ 
rung und Unterhaltung durch Nordamerika zu machen. Allein in 
Waſhington angelangt, wirkte das Leben um fie herum und das er: 
hebende Schauspiel eines gleichſam unter dem feindlichen Feuer ſich 
bildenden Freiwilligen⸗Heeres ſo mächtig auf ſie ein, daß ſie ſich 
fortgeriſſen fühlten, Mitwirkende in den ſich geſtaltenden großen Er⸗ 
eigniſſen zu werden. Außerdem feſſeln ſie noch viele gewichtigere 
Gründe an die Sache, der fie dienen werden. Es iſt, mag man ſa⸗ 
gen, was man will, immerhin die gerechte Sache; denn die Abſchaf— 
fung der Sclaverei bildet trotz Allem den eigentlichen Grund des 
Die Menſchlichkeit 
ſelber iſt dabei im Spiele. Ferner handelt es ſich um die Sache der 
großen amerikaniſchen Union, welche vor mehr als 100 Jehren das 
franzöſiſche Blut begründen half. Der Name der Söhne des Herzogs 
von Orleans, der Enkel Louis Philippe's, kann mit Ehren auf der 
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glorreichen Lifte ſiguriren, auf der bereits die Namen eines Rocham⸗ 
beau, eines Mathieu Dumas, eines Sͤgur und eines Lafayette er⸗ 


den ſich alſo von jetzt an in den Reihen der Bundes-Armee als Ad: 
jutanten des Ober⸗Generals Mac Clellan. Der Oheim der jungen 
Prinzen, Prinz Joinville, der anweſend war, hat ihren Entſchluß ge- 
billigt. Der ältere der beiden Brüder hat offen eingeſtanden, „daß er 
der vielleicht einzigen ſich darbieteuden Gelegenheit nicht habe wider⸗ 
ſtehen können, ſich als Soldat eine praktiſche Erfahrung zu erwerben, 
wozu er mehr als irgend ein Anderer den Wunſch und das Bedürf— 
niß verſpüre “. 


Breslau, 15, Okt. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Kleine Gro⸗ 
ſchengaſſe 10 ein leinener Sack mit circa 8 Pfund Bettfedern; Breiteſtr. 30 
eine kleine hölzerne Schachtel mit 6 Thaler Inhalt, beſtehend in einem Fünf⸗ 
thalerſcheine und einem „⸗Thalerſtücke; Kleine⸗Groſchengaſſe 4 ein grauer 
Düffelrock, ein Paar ſchwarze Tuchhoſen, ein alter ſchwarzer Tuchrock und 
ein Paar kalblederne Stiefeln; Goldene⸗Radegaſſe 17 ein ſchwarzer Tuchrock; 
auf dem Neumarkte einer Dame aus der Taſche ihres Kleides ein Porte⸗ 
monnaie mit 2 Thaler Inhalt; Weißgerbergaſſe 18 ein weißer und ein ro: 
ther Parchent⸗Unterrock und ein blaues Manns⸗Arbeitshemde; Karlsſtr. 14 
ein grau melirter Ueberrock mit ſchwarzem Futter; im Schweidnitzerkeller 
einem Kellner ein alter ſchwarzer Tween, zwei bunte Schnupftücher und ein 
Hausſchlüſſel; Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 74, 71 Pfund Wolle; aus dem Gehöft 
des Erbſaß M. zu Huben mittelſt gewaltſamen Oeffnens eines Stalles ſechs 
Wannen mit Butter und eine Radwer; aus einem verſchloſſenen Speicher 
in der Langengaſſe zwei Scheffel weißer Weizen und zwei neue Getreideſäcke 
— — 15 Reuſcheſtraße Nr. 37 acht Paar ſchwarz und weiß gefiederte 

auben. 

Erceß und Körperverletzung] Am 13. d. Mts., Abends nach 
10 Uhr, gerieth ein Tagearbeiter mit einem Sackträger am neuen Packhofe 
in der Nikolai⸗Vorſtadt, wo fie in Geſellſchaft lüderlicher Frauensperſonen 
zuſammengetroffen waren, in Streit, welcher bald zu Thätlichkeiten führte 
und damit endete, daß letzterer dem eiſteren zwei nicht unerhebliche Wunden 
im Geſicht mittelſt eines Meſſers beibrachte. , 

Angekommen: Oberſt Bulatowitſch aus Petersburg. Se. Durchl. Fürſt 
v. Sulkowski aus Schloß Reiſen. Major im 2. Schleſ. Dragoner⸗Regiment 
Nr. 7 v. Petersdorff aus Oels. Major im 1. Schleſ. Huſ.⸗Regt. v. Kölichen 
aus Ohlau. Major v. Plänckner aus Neiſſe. Major u. Commandeur des 
2. Schleſ. Huſ.⸗Regts. v. Trotha aus Neuſtadt O. S. Geſandtſchafts-Attache 
Graf zu Limburg⸗Stirum aus Stockholm. (Pol.⸗Bl.) 


== [Berichtigung.] Zu den Lehrer-Jubilaren der Realſchule 
am Zwinger gehört außer den im heutigen Morgenblatte genannten 
fünf Herren auch Herr Oberlehrer Müller, welcher das Jubiläum 
der Anſtalt in erfreulicher Rüͤſtigkeit mit feiert. 


Teleg raphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 14. Okt., Nachm. 3 Uhr. Die Rente eröffnete bei ſtarken An: 


in matter Haltung. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 92% eingetroffen. 
Schluß⸗Courſe: 3prz. Rente 87, 85. 4 prz. Rente 95, 75. Zprz. Spa: 
nier 47%, lyprz. Spanier 41%. Silber⸗Anſeihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien 500. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 693 Lomb. Eiſenbahn⸗Attien 521, 
Oeſterr. Credit⸗Aktien —. 

London, 14. Oktbr., Nachm. 3 Uhr. Silber 60%. Conſols 92% 
Iprz. Spanier 41%. Mexikaner 25%. Sardinier 80%. 5prz. Ruſſen 100. 
1 4prz. Ruſſen 91. Der Dampfer „Europa“ iſt aus Newyork eingetroffen. 

Wien, 14, Okt., Milt. 12 Uhr 30 Minuten. Etwas matter. Hproz. 
Metallig. 67, —. 4 proz. Metallig. 58, — Bank⸗Aktien 749, Nord⸗ 
bahn 200, —. 1854er Looſe 87, —. National⸗Anl. 80, 30. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 274, — Creditaktien 182, 20. London 138, — Hamburg 
102, 25. Paris 54 20. Gold —, —. Silber „. Eliſabetbahn 165, —. 
Lomb. Eiſenbahn 234, . Neue Looſe 119, . 186er Looſe 83, 30, 

Trieſt, 14. Ott. Der fällige Lloyddampfer iſt mit der Ueberlandspoſt 
aus Alexandrien eingetroffen. f r ; 

Frankfurt a. M., 14. Okt. Nachm. 2 Uhr 30 Min. Börſe in Folge wiener 
niedrigerer Notirungen bei belebtem Umſatz wiederum flauer, Schluß⸗Courſe: 
Daene a 133%, Wiener Wechſel 84%. Darmſt Bank⸗Aktien 198%. 
Darmſt. Zettelbank 241. ö5prz. Metall. 47. 4K prz. Metall. 41. 1854er 
Looſe 60%. Oeſterr. National⸗Anleihe 567. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien 232. Oeſterr. Bankantheile 639. Oeſt. Credit⸗Attien 152%. Neueſte 
oͤſterr. Anleihe 60%. Oeſterr. Eliſabetbahn 11744. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 20%. 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 108%, f 

Hamburg, 14. Okt., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Anfangs ſehr matt, dann 
etwas feſter. Rheiniſche 92%, Märkiſche 99. Schluß⸗Courſe National: 
Anleihe 58. Oeſterr. Credit⸗Aktien 65. Vereinsbank 101%. Norddeutſche 
Bank 89%, Disconto — Wien —, —. Petersburg —. 

Hamburg, 14. Okt. [Getreidemarkt.] Weizen, neuer loco höher 
bezahlt, ab auswärts gefragt, jedoch höher gehalten; pr. Frühjahr Pommern 
150, Königsberg 153. Roggen loco feſt, ab Königsberg pr. Frühjahr 8788 
bez. u. Geld, auf 88—89 gehalten. Oel pr. Oktbr. 26%, pr. Mai 27%. 
Kaffee feſt, 200 Sack Rio umgeſetzt. Zink ohne Umſaß. 

Liverpool, 14, Oktober. [Baumwolle.] 15,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe J — 4 höher als am vergangenen Freitage. 


Berlin, 14. Okt. Die Coursrichtung war heute zum größten Theile 
weichend, und ging der Anſtoß hierzu von den öͤſterreich Effekten aus, die 
nicht unbeträchkliche Einbußen erlitten. Die heutigen wiener Courſe zeichne⸗ 
ten eine derartige Rückwärtsbewegung vor, ſie lauteten: Creditactien 182. 
30-5020; Nationalanleihe 80, 40-30. Credit⸗Looſe 119. Franzoſen 274. 
Neueſte Looſe 83. 30, London 138. Von Bank⸗ und Creditactien verkehr⸗ 
ten Genfer in großen Summen, auch bleibt zu erwähnen, daß während die 
kleine Spekulation durch Verkaufsluſt eher einen Coursdruck ausübte und 
mit Fixofferten ab und zu hervortrat, hieſige große Häuſer an der Hauſſe⸗ 
bewegung intereſſirt ſind und ſie durch Ankäufe unterſtützten. Andere Bank⸗ 
und Crediteffecten waren im Allgemeinen ſtill, doch ſtehen den eingetretenen 
Preiserniedrigungen ebenſo Preiserhöhungen gegenüber, je nachdem bei dem 
geringen Geſchaft für die einzelnen Papiere Kauf- oder Verkaufsordres ſich 
am Platze fanden. Die größere Zahl der Eiſenbahnen erlitt Einbuße am 
Coursſtande; ein ziemlich beträchtlicher Umſatz in einigen Deviſen ſchwächte 
indeß die Wirkung dieſer Nachläſſe ab, und gab dem Geſammtverkehr in ge⸗ 
nannter Effectengattung immerhin ein belebtes Anſehen. Zu den im größern 
Verkehre befindlichen Bahnen rechnen wir Bergiſch⸗Märkiſche, Aheiniſche, 
Mainzer, Oberſchleſiſche, auch von Potsdamern ging einiges um; Nordbahn 
verfolgte heute wieder eine rückgängige Bewegung. Preuß. Fonds zeigten 
ſich im Allgemeinen beliebt, beſonders fanden ſich für 4% % Anleihe Käufer, 
und auch in mäßiger Weiſe für die 5%. Zu 3% wurden Prima⸗Brieſe 
genommen. (B.⸗ u. 9.3.) 


Gld., Dez.⸗Jan. 20 — , Thlr. bez. und Br., 20% Thlr. Old, 


Weizen bleibt in feſter Haltung. Roggen in loco und ſchwimmender 
5 Fat Ker verfolgten nach feſter 0 
ae feſter. Rüböl war 


nittlich beſſere Preife. ekündigt 6000 Eine, — 


glänzen. Der Graf von Paris und der Herzog von Chartres befin⸗ 


geboten zu 68, hob ſich auf 68, 10, wich dann auf 67, 85 und ſchloß hierzu | Nana 


Berliner Börse vom 14. October 1861. 
Div.] Z. 


Fonds- und Geidecurse 


ester. Ordtb.-A. 


1860| F. 
— N 4½102½ bz. Oberachles. B. . 743 1274 bz. 
tasts- Anl. von 1889, dito C. . Ti 1 127412681264, bz. 
52, 84, 88, 86, 6714141021, bz. dito Prior . ER 
dito 1853| 4100 bz. Alto. Prior RB... | — Sc = 
dito 1859 5 1074 bz. dito Prior C. 4 — — 
Staats-Schuld-Sch. ... 3 ½ 59 bz. dito Prior B. — 492% 0 
Er im.-Anl. von 1885 3½119½ bz dito Prior E. 3,0 
Berlinor Stadt-Obl. . 4½ 102% bz dito Prior F. “ 100% & 
Kur- u. Neumärk.. 13%, 19314 bz Oppeln-Tarnow. 27 
3 dito dito 4101 bz. Prinz-W. (St.-V.) 1 4464 
Pommersche 35 90% 12. Rheinische 4½ 4 92½ bz. 
2) dito neue 99% bz dito (St.) Pr. — 4 —— 
= Posensche sur... 25 102 0. dito Prior | 4 BY @ 
8 Io 5 981 bz. dito v. 8t. gar. — 5157 da 
dito neue l 9 40 Rhein-Nahebahn — 20 ba 
Schlesische . . . . . 0% 8 Ruhrort-Orefeld. | 3141324824, @. 
Kur- u. Neumärk. 4 99% ba. Starg.-Posener .. | 3% 3 8 „ bz. 
© |Pommersche ..... 729% ba Thüringer I) ch, br. 
E Posensche 436% bz Wilhelms- Bahn. — 4 29½ . 
2 Preussische a 199%, bz dito Prior 4 88 8. 
8 Westf. u. Rhein. 48 ½ bz. dito III. Em. 1 — 4 
a Sächsischo ....... 499% B. dito Prior St. — Er 
Schlesische 490% 6. d die I RE 
Lonlador user ns — 1009, G. 
Släkronen |... .1— 19. 0% Preuss. und ausl. Bank-Astien. 
Ausländische Fonds. ER 
ee ai 5484, B. Berl. K.- Verein.“ 5 4117 @. 
to Ster Pr.-Anl. | 4 |64 B. Berl.-Hand.-Ges. 5½ 4 7 % Kglut ba. 
dito neue 100-fl.- L. — 57 ½ bzuB Berl. W.-Cred. G- 6 
dito Nat- Anleihe. 5 50% bz. Braunschw. Bank 4 472 B 
dito Bankn.n.Whr.| — 73 % br. Brei 5 41004½ 6. 
Quss.-engl. Anleihe . 5 10014 8 Coburg. Oredit-A.| — | 4 162 etw. ba u d 
dito d. Anleihe. . 6 6% etw. bz Darmst. Zettel-B.| 7% 4 WEG. 
dito poln. Sch.-ObL.| 4 80 tz. Darmat. Credb.-A 4 | 4 70% 4 79 bz.u.Q. 
Poln. Pfandbriefo 4 — Doss. Oreditb.-A. — | alu 4 br. 
to III. Em. ..... i 54% ba Dise.-Cm.-Antbl. | Big! 4 He 
Poln. Obl. 4 600 Fl..| 4 1924 b. Genf. Creditb.-A.| 2 43% 4 39 bz 
dito 3 300 EL.) 5 103% ba. Geraer Bank ...| 4 4120 
dito 4 200 Fu. — 23 G Hamb. Frd. Bank) 44 27 6 
Poln. Banknoten . — 853%, bz Vor. ar 4 10 n 
Kurhess. 40 Thlr.. 53 ½ bz Hannoy „ 8½% 4 % B. 
Baden 36 Fl......... — 301% B Leipziger ” 3 4 66 B. 
Aetlen-Gourse. d 0 24 ee 
Div. 2-| Mein.-Croditb.-A.| 6 4 78 etw. bz. 
1800 Minorva-Bwg.-A. 5 
Ya 


860! F. 
Aach-Düsgeld. . 34,13%, R21, G. 
Aach.-Mastricht. | — | 4 6 6. 
Amst.-Retterdam $ 86%, br. 


8 4 Pos. Prov.-Ba 
Berg.-Märkische ua 4 0 % bz 
9 * A 
4 


nk 80 
Preuss. B.- Anthi | 1 415 
Schl. Bank-Ver. 87 


EL“ j 


Berlin-Anhalter , | 13214, bz. Thüringer Bank | 24, 4 620 0 
Berlin-Hamburg. 6 115 6. eimar. Bank. 4 1 
Berl.-Potsd.-Mgd. 9 4 146% ba ——— ALS 
Berlin-Stettiner .| 614) 4 118% ba Woshsel-Course. 
Breslau-Freibrg. | 5½ 4 111 ½ B Amstor dam 10 T. 141 ½ bz 
Cöln-Mindener . . 10½%3½ 1169 U. d ER 2 M. 140% ba 
Franz. St.-Eisenb. 71 147% ba. u. B Hamburg ß 1.160% bz 
Ludw,-Bexbach. 4132 pz. o 2 M. 149% bz. 
Magd.-Halberst.. 18% 4 253 6 Enden 3 M. 8. 260 bz. 
Magd.-Wittenbre 243) bz. e 2 M. 79% bz. 
Mainz-Ludw. A. 5% 4 108½ à 108 bz. Wien österr. Währ. T. 73 ½ ba. 
Mecklenburger . 2 4 1481, bz u 0. Ai 2 M. 72% ba. 
Münster-Hammer) 4 | Alu — Augsburg 2 4.66.22 6. 
Neisse-Brieger 2 44% B Leipaig 8 T.109% ba. 
Niederschlea. ...| 4 | 4 974, 0. to 4 2 M9 % dba. 
N.-Schl.-Zweigb. | ½ 4 ——- — Frankfurt a. M. . 2 M. 66. 22 G. 
Nordb, (Fr.-W.) | 2½ 4 144%, 4 44 bz Petersburg 3 W.|34 ba. 

dito Prior. — 14141101 G Wargchan 8 T.] ¼ ba. 
Oberachloa. A...] 7,134 11274'2041264, bz. || Bremen 8 T.I110 5 

. Mara N 


Stettin, 14. Okt. Das Wetter blieb milde, am Sonnabend fiel etwas 
Regen, geſtern warm und ſchön, heute ſtarker Nebek. 

Im Weizengeihäft iſt es wieder etwas lebhafter geworden und die Preiſe 
haben ferner etwas angezogen, ſo daß ſie jetzt faſt die Höhe vor dem Rück⸗ 
ſchlage erreicht haben. Die engliſchen Märkte trugen zur Befeſtigung bei 
und iſt nach dort wieder ziemlich ausgedehnt verkauft. Die Seefrachten find 
etwas 8 da Schiffe ziemlich zahlreich angekommen ſind. Geſtern und 
heute ſind in Swinemünde einige 40 Schiffe angekommen. Die Zufuhren 
nehmen wegen Waſſermangel ab, 

Roggen iſt in Folge des Vorganges des berliner und anderer Märkte 
bei ſehr zuſammengerückten Vorräthen und ſchwachen Zufuhren Ben ge⸗ 
ſtiegen, die Umſätze waren aber nicht ausgedehnt. Von neuem Gewicht iſt 
bisher noch wenig zugeführt, da die Landleute meiſt mit den Feldarbeiten 
beſchäftigt waren und theilweiſe das Dreſchen von Weizen vorzogen. Von 
der großen diesjährigen Ernte iſt alſo erſt ein ſehr kleiner Theil in den 
Conſum übergegangen. 

Gerſte und Hafer ſtille und wenig verändert. 

„Rübbl hatte in den letzten Tagen wieder etwas angezogen. Die hollän⸗ 
diſchen Märkte waren feſter und der berliner brachte etwas höhere Notirun⸗ 
gen. fel dem Artikel blieb das Geſchäft ſchwach und in Raps und Rübſen 
ganz ſtill. 

Spiritus bleibt in Berlin der Gegenſtand der Spekulation beſonders für 
den laufenden Termin, und die Preiſe ſind ferner geſteigert, während das 
Lager für dort aufgekauft worden. Da die Witterung der letzten Wochen 
das Aufnehmen der Kartoffeln ſehr begünſtigt hat, ſo lauten die Berichte 
über das Reſultat im Allgemeinen günſtiger. Auf leichtem Boden befrie⸗ 
digt der Ertrag meiſt, während auf ſchwerem und naſſem Acker ſehr wenig 
gewachſen iſt. Von den Stationen der hinterpommerſchen ſtargard-poſener ꝛc. 
Bahnen wurden in letzter Zeit große Mengen Kartoffeln hier zugeführt; je⸗ 
doch werden dieſe Zuführen wahrſcheinlich bald ſehr abnehmen, da wegen 
der beſchränkten Raumverhältniſſe des hieſigen Bahnhofes ſeitens der Ver⸗ 
waltung angeordnet iſt, daß die Kartoffeln nur noch in Säcken zur Beſör⸗ 
derung nach hier angenommen werden ſollen. 

Weizen höher gehalten, loco pr. 8öpfd. bunter poln. und krakauer von 
der Bahn nach Qualität 8144—84 Thlr. bez., bunter ſchleſiſcher 8apfd. 84% 
Thlr. bez., gelber galiziſcher 81% Thlr. bez., ſchleſiſcher rollend 834—85 
Thlr. bez. 83—85pfd. gelber Oktbr. 86 Thlr. Br., Okt.⸗Novbr. 84% Thlr. 
bez. und Br., Frühjahr 84% Thlr. bez., Br. und Gld. — Roggen feit, 
loco pr. 77pfd. 50 Thlr. bez., 77pfd. Oktober 50% — 1 — 4 Thlr. bez., 
Okt.⸗Novhr. 49% Thlr. bez., 49% Thlr. Br. Frühjahr 49% Thlr. dez., 
Mai⸗Juni 49% Thlr. bez. — Gerſte, rollend und :oco ſchleſiſche pr. 70pfd. 
413—43% Thlr. bez., Oderbruch 40 1 Br. — Hafer ohne Umſatz. 
— Rübol behauptet, ioco 12% Thlr. bez. und Br., Oktbr. 12% Thlr. bez. 
und Br., 12% Thlr. Gld., Ottbr.⸗Novbr. 12% Thlr. bez., Novbr.⸗Dezbr. 

12% Thlr. bez., April⸗Mai 13% Thlr. Br. — Spiritus feit und — 
loco ohn 21% Thlr. bez., mit Faß 217 — 4 Thlr. und ein Poſten 
21% Thlr. bez., Oktbr. 21% Thlr. bez. und Br., Okt.⸗Rovbr. 20% Thlr. 
Br., Novbr.⸗Dezbr. 19% Thlr. Br., Frühjahr 20% Thlr. Br. 


# Breslau, 15. Okt. Wind: Oft, Wetter: An, Thermometer Früh 
6° Wärme. Barometerſtand ungewöhnlich hoch, 28, 2% Die Angebote 
105 . blieben ſchwach, wogegen die Kaufluſt derſelben gegenüber 
gut iſt. 

Weizen in Folge auswärtiger Berichte höher bezahlt; pr. 85pfd. weißer 


75 — 93 Sgr., gelber 75—92 Sgr. — Roggen preishaltend; pr. Sapfd. 55 
—60 Sgr., feinſter 61—62 Sgr. — Gerſte behauptet; pr. 70pfd. weiße 
45 Sgr., helle 43—44% Sgr., gelbe 40 —42½ Sgr. — Hafer jebr gefragt; 
pr. 50pfd. ſchleſiſcher 22—26 Sgr. — Erbfen und Wicken wenig angeboten. 
— Oelſaaten feſt und hoher. — Schlaglein unverändert. 

Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 75—85—93 Wi cken 40—44—48 
Gelber Weizen 75—85—92 Feen 
Roggen 54—57—62 Schlagleinſaat . 150165180 
Gere i 40—43—46 Winterraps. 190—215—230 
Hafer. 20—24—27 San e . ꝗ 185 —198—2ʃ4 
Erbſen. 50—55—60 Sommerrübfen.. 160 176186 


Kleeſaat wenig Geſchäft, weiße 10-14 —18—19½ Thlr., rothe 
Ve 7 ee Thlr. — Thymothee 1—11% Ale in kleinen Po⸗ 
ten bezahlt. 
Kartoffeln pr. Sack a 150 Pfd. 20—26 Sgr., pr. Metze 1—1% Sgr. 
Vor der Börſe. 

Rohes Rüböl feſter, pr. Etr. loco und Herbſt 12% Thlr., pr. Frühjahr 
13 Thlr. — Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles loco und Herbſt 
20% Thlr., Frühjahr 19% Thlr. 


Poſen, 14. Oktober. Wetter: hell. Rege etwas feſter. Gel, — 
Wispel. Loco per d. Monat 44% Br., Oktober⸗November 44% bez. u. Gld., 
November-Dezember 44% bez. u. Gld., Dezember⸗Januar do, Januar⸗ 
Februar —, Frühjahr 1862 45 ½ bez., Br. u. Gld. 

Spiritus: ſlau. Gel. — Ort, per d. Monat 20% bez. u. Br. % 
Gld. November 19% bez. u. Br., % Eld., Dezember 19 Br., Januar 1862 
do., Februar do., Marz —, April⸗Mai 19% Br. Hartwig Kantorowicz. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


